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Hamm, 19. Nov. 2016 
 

Die letzten 
Strohhalme der 
Atomlobby 
 
Kugelhaufenreaktoren, 
Thorium und Transmutation 
 
„Thorium, Atomkraft ohne Ri-

siko? Seit 70 Jahren wird die 

Technologie von der Nuklear-

industrie totgeschwiegen. Da-

bei könnte Thorium – kein 

Atommüll, kaum Risiko – die 

Energieproduktion komplett 

revolutionieren.“ So jubelte 

das Fernsehmagazin ARTE 

am 20. September 2016 mit 

einem Film von Myriam 

Tonelotto, produziert in Zu-

sammenarbeit mit Radio 

Télévision Suisse, dem NDR 

und 3alsace. Der emeritierte 

Physik-Professor Dr. rer. nat. 

Klaus Bätjer schrieb dazu an 

arte.tv: „Die historischen Auf-

nahmen der Los Alamos 

Atombauer fand ich schon 

spannend, man sieht sie nicht 

alle Tage als ein Filmdoku-

ment. Aber hinsichtlich eines 

‚sicheren Thorium Reaktors‘ 

sind die Autoren wohl jeman-

den auf den Leim gekrochen 

hinsichtlich einer Art von 

Rechtfertigung. Oder gab es 

nur von der richtigen Seite 

Geld und Lob? Wenn durch 

Kernspaltung Energie, an-

fangs Wärme, erzeugt wird, 

müssen zwangsläufig radioak-

tive Spaltprodukte entstehen, 

so an die 300, grob gerechnet 

und pro Energieeinheit etwa 

gleich viele wie bei den ande-

ren genannten ‚Reaktorarten‘. 

Vielleicht hilft ja etwas Nach-

hilfe, die kritischen US Ame-

rikaner würden hinzufügen: 

Von irgendjemandem, der da-

von nicht profitiert.“ 

 

Die um 1990 in Deutschland 

gescheiterten Kugelhaufenre-

aktoren AVR und THTR-300 

werden von der Nuklearlobby 

noch immer als Spitzenpro-

dukt deutscher Ingenieurkunst, 

als „inhärent sicher“ und fast 

frei von schwierigem Atom-

müll gefeiert. Da China, unter-
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stützt aus Jülich, einen kleinen 

Kugelhaufenreaktor HTR-PM 

voraussichtlich 2017/18 in Be-

trieb nehmen wird – allerdings 

unter sicherheitstechnisch we-

nig vertrauenerweckenden Be-

dingungen –, ist mit einem 

Aufflammen der Diskussion 

über die „verpasste Chance 

Kugelhaufenreaktor“ zu rech-

nen. Mehrere Schwellenländer 

haben bereits Interesse am 

chinesischen HTR-PM bekun-

det. 

In einer Veranstaltung des 

Landesverbandes Nordrhein-

Westfalen des Bund für Um-

welt und Naturschutz Deutsch-

land (BUND) in Zusammen-

arbeit mit der Akademie na-

tur- und umweltschutz nrw 

(nua) am 19. November 2016 

in Hamm werden unter ande-

rem mit dem Chemiker Dr. 

Rainer Moormann, ehemaliger 

Sicherheitsexperte für Nukle-

aranlagen am Forschungszent-

rum Jülich und Träger des 

Whistleblowerpreises 2011, so-

wie Horst Blume von der Bür-

gerinitiative Umweltschutz 

Hamm, die Geschichte der 

Kugelhaufenreaktoren, ihre 

Technik und ihre ungelösten 

technischen, Sicherheits- und 

„Entsorgungs“-Probleme so-

wie ihre Stellung in der inter-

nationalen Nuklearwirtschaft 

erläutert. Auch die aktuellen 

großen „Entsorgungs“-Proble-

me der deutschen Kugelhau-

fenreaktoren sollen ausführ-

lich dargelegt werden. 

Die Probleme eines Thorium-

kreislaufs, wie er in den deut-

schen Kugelhaufenreaktoren 

versucht wurde und aktuell 

wieder Interesse findet, wer-

den ebenso abgehandelt wie 

derzeitige Pläne einer Atom-

müllbeseitigung mit Hilfe von 

Transmutation/Partitioning. 

Samstag, 19. November 2016, 11 

bis 17 Uhr, Kreisgeschäftsstelle 

Die Linke, Oststr. 48, 59065 

Hamm. Verbindliche Anmeldung 

wird erbeten bis spätestens zum 

1. November 2016 an den BUND 

Landesverband NRW e.V., Rolf 

Behrens, Merowingerstr. 88, 40225 

Düsseldorf; Tel. 0211/30 200 50, 

Fax: -26, rolf.behrens@bund.net. 

Die Teilnahmegebühr, inklusive 

Verpflegung, beträgt 10,00 €. 

Weiter Infos: http://www.bund-

nrw.de/themen_und_projekte/ener

gie_klima/atomenergie/avr_juelich  

Programm: http://www.bund-

nrw.de/fileadmin/bundgruppen/bc

mslvnrw/PDF_Dateien/Themen_u

nd_Projekte/Energie_und_Klima/

Atom/AVR_HTR_NUA_Nr_331-

16_Programm_final_16.9.16.pdf 
  

Klaus Traube starb im Alter 

von 88 Jahren in seinem Ju-

gendstilhaus in Oberursel. Er 

hatte eine ganze Ära der deut-

schen Energiepolitik geprägt. 

Zunächst war er einer der 

Atommanager der Interatom, 

die den „Schnellen Brüter“ in 

Kalkar baute. Dieser wurde so 

gefährlich und teuer, dass 

Klaus Traube zum schärfsten 

und klarsten Kritiker der 

Atomenergie wurde. Kaum 

ein anderer als er wusste ge-

nauer um die Gefahren der 

Atomenergie, kaum ein ande-

rer konnte immer wieder neue 

Belege vorlegen, wie Atom-

kraftwerke explodieren kön-

nen. Und das lange bevor die 

Katastrophen von Tscherno-

byl und Fukushima sich er-

eigneten. 

Zugleich zeigte er immer wie-

der auf, wie bedrohlich die 

auch heute in vielen Staaten 

der Welt noch existierenden 

Pläne für neue Atomkraftwer-

ke sind, aber auch, dass diese 

„Renaissance der Atomener-

gie“ nur eine Träumerei ist, 

die in keiner Weise eine Hilfe 

ist für die Lösung der Welt-

energieprobleme und des 

Klimaschutzes. Zumal die Ge-

fahren der Proliferation nukle-

aren Waffenmaterials und das 

wohl unlösbare Problem einer 

sicheren Lagerung des Atom-

mülls auf die er immer wieder 

mahnend hinwies, weiter be-

stehen. 

Sein Seitenwechsel von der 

Atomenergiewirtschaft hin zu 

den Alternativen, zu Energie-

effizienz und seinem Lieb-

lingsthema, der „Kraft-Wärme-

Kopplung (KWK)“ hatte auch 

einen Auslöser. Es war der il-

legale „Lauschangriff auf 

Bürger T.“ des Verfassungs-

schutzes, der am 28.2.1977 

(SPIEGEL 10/1977) bekannt 

wurde. Die Schlapphüte hatten 

Schlimmes vermutet, da eine 

mit ihm befreundete Rechts-

anwältin Kontakt zu RAF-

Terroristen hatte (taz, 27.3. 

1997). Rudolf Augstein be-

schrieb die Story – wesentlich 

war jedoch seine Frage: 

„Atomstaat oder Rechtsstaat?“ 

Der Verdacht wurde am 

16.3.1977 dementiert, Innen-

minister Maihofer trat später 

zurück. Und Klaus Traube 

hatte  schon   1976  nichts  ah- 
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nend die Kündigung der Sie-

menstochter Interatom erhal-

ten. Klaus Traube schrieb dar-

über im Buch „Wir Bürger als 

Sicherheitsrisiko“ (W. D. 

Narr, Hrsg. Rowohlt 1977). 

In der Kritik der Atomenergie 

lag auch eine Kontinuität und 

die hieß für ihn immer Ener-

gieeffizienz – KWK. Die 

Wärme der Stromerzeugung 

zu nutzen ist auch heute hoch-

aktuell. Es wurde immer kla-

rer, dass Atomenergie auf 

Energieverschwendung beruht 

und diese zugleich befördert. 

Es gab Alternativen und es 

waren andere „Pfade“ der 

Energieentwicklung, die er als 

Mitglied mehrerer Energie-

Enquete-Kommissionen be-

schrieb und für diese eintrat. 

Das Dreibein von Energieeffi-

zienz, KWK und Erneuerba-

ren Energien geht auf seine 

Arbeit zurück. Der SPD, der 

er 1972 beigetreten war, 

schrieb er den Atomausstieg 

ins Stammbuch und der Stadt 

Frankfurt am Main riet er 

1989, eine eigenständige kom-

munale Stelle für Energiepo-

litik einzurichten und sich für 

energiesparende Hochhäuser 

und Blockheizkraftwerke ein-

zusetzen. 

Die KWK wurde zum Kern-

punkt seiner Energiepolitik. 

Er gründete den Bundesver-

band KWK am 22.1.2001 und 

wirkte dort lange als Vize-

Präsident. Er schlug das Ge-

setz mit einer KWK-Quote 

vor. Hätte man diese im Jahr 

2000 verabschiedet, wären wir 

mit der Energiewende heute 

viel weiter – doch im Rahmen 

des „Konsenses“ zum Atom-

ausstieg war die Förderung 

einer verlässlichen, dezentra-

len und effizienten Alternative 

den Atomkonzernen dann 

doch zu viel „Belastung“. 

Klaus Traube schrieb viele 

Bücher. „Rationalisierung der 

Energienutzung ist auf Jahr-

zehnte die ergiebigere Ener-

giequelle“ hieß es in „Billiger 

Atomstrom?“ (1982). Klaus 

Traube arbeitete als Publizist 

gerade in den Zeiten, als im-

mer wieder neue Atomkraft-

werke gebaut wurden. Die Ti-

tel zeigen sein Programm: 

Müssen wir umschalten? 

Wachstum oder Askese? Ge-

gen den Atomstaat! Die Zu-

kunft des Fortschritts. 

Stopp dem Atomstrom! 
 

Umweltfreundliche Energie – 
effizient – erneuerbar – kommunal 
 
Ein Nachruf auf Prof. Dr. Klaus Traube 
25. Februar 1928 – 4. September 2016 
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